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Weihnachts- und Neujahrsgruß

Gemeinsam stark sein
Silvesterdienst

Erstmals findet in
diesem Jahr ein be-
sonderer Silvester-
Wachdienst statt.

Sämtliche  Haupt-
amtlichen Kräfte sind
zum Dienst eingeteilt,
und auch die Freiwilli-
gen stehen in ihren
Gerätehäusern bereit.
Wegen des besonde-
ren Jahreswechsels
ist mit einem erhöhten
Rettungsdienstauf-
kommen zu rechnen.
Bedingt durch das
„Jahr-2000-Problem“
könnten auch Compu-
ter-Probleme auftre-
ten, die in irgendeiner
Form die Feuerwehr
auf den Plan rufen
könnte.    (Wir berich-
teten ausführlich in
„brandaktuell“, Aus-
gabe 2)

Damit niemand auf
eine dem besonderen
Jahreswechsel ange-
messene Feier ver-
zichten muss, findet
im Schulungsraum
während der Bereit-
schaftszeit ab 20 Uhr
eine Silvesterparty
statt, zu der auch un-
sere Ehefrauen bzw.
Freundinnen und Kin-
der eingeladen sind.

 Also dann:
Guten Rutsch!

Von Heiner Löpmeier

Wenn diese Zeitung
erscheint, ist es be-
reits Advent, und nur
wenige Tage trennen
uns von Weihnachten
und dem Jahreswech-
sel.

Es steht ein besonderer
Jahreswechsel an.

Alle Welt spricht vom
„Millennium“. Doch trotz
aller Euphorie wegen die-
ses besonderen Ereig-
nisses: jeder von uns soll-
te die weihnachtliche Zeit
auch nutzen um sowohl
Rückblick auf das Ver-
gangene zu halten, als
auch Vorausschau zu be-
treiben.

Der eine oder andere
möchte das zu Ende ge-
hende Jahr lieber ganz
schnell vergessen. Und
andere werden das Jahr
1999 in schöner Erinne-
rung behalten. Aber alle

hoffen sicherlich, dass ih-
nen das kommende Jahr
2000 ausreichend positi-
ve Dinge beschert.

Für unsere Tätigkeit bei
der Feuerwehr ist 1999
sicherlich auch wieder ein
Jahr der vielen Einsätze
und Ausbildungen gewe-
sen.

Nur durch die Gemein-
schaft aller Mitglieder ist
es möglich, eine lei-
stungsstarke und schlag-
kräftige Feuerwehr zum
Wohle der Bürger unse-
rer Stadt zu erhalten.

Eine Gemeinschaft in
der Feuerwehr kann nur
funktionieren und existie-
ren durch gegenseitiges
Geben und Nehmen,
durch Vertrauen und ehr-
lichen Umgang miteinan-
der sowie Unterstützung
untereinander.

Ich danke allen Feuer-
wehrmännern (Sb) für die
geleistete Arbeit und Un-
terstützung.

Ebenso danke ich allen
Führungskräften für die
loyale, vertrauensvolle,
freundschaftliche Mitar-
beit und Unterstützung.

Ein besonderer Dank
gilt unseren Ehefrauen
und Partnern für das Ver-
ständnis, das sie aufbrin-
gen, während wir unserer
Pflicht bei den Diensten
und  Einsätzen nachkom-
men.

Ich wünsche allen ein
ruhiges und gesegnetes
Weihnachstfest sowie
viel Glück, Gesundheit,
Zufriedenheit und per-
sönliches Wohlergehen
im neuen Jahrtausend.

-rk- Ibbenbüren. Das
diesjährige Winterfest
am 23. 10. 1999 war
gut besucht.

Über 40 Kameraden
der Löschzüge 1 und 2
Stadtmitte und der Alters-
und Ehrenabteilung wa-
ren mit ihren Frauen und
Freundinnen zur Feier im
Hause Leugermann er-
schienen.

Der Festausschuss,
um Stefan Steinigeweg,
hatte auch bei dem letz-
ten Winterfest in diesem
Jahrtausend ganze Ar-
beit geleistet. Nach dem

kalten und warmen Buffet
entstand bei der
Mettinger Band „Colora-
do“ eine ausgefallene
Partystimmung, die trotz
der Großübung am Mor-
gen, bei der ECI, bis in die
frühen Morgenstunden
des folgenden Sonntags
anhielt.

So war der rekord-
verdächtige Getränke-
umsatz leicht nachvoll-
ziehbar.

Nur eine Tasse Kaffee
konnte bis Redaktions-
schluss noch nicht zuge-
ordnet werden.

Winterfest 1999

Tolle Stimmung im Saal

Auch wir
wünschen allen
Leserinnen und

Lesern ein
frohes

Weihnachstfest
und einen

guten Rutsch
ins neue Jahr!

Redaktion
„brandaktuell“

„Meckere nicht, Otto, du bleibst da
stehen und passt auf! Wozu bist du

schließlich bei der Feuerwehr!“

Foto: IVZ



nahe gelegenen Europapark
in Rust, wo wir einen ganzen
Tag Zeit hatten, uns in diver-
sen Achterbahnen und ande-
ren Fahrgeschäften zu ver-
gnügen.

Interessant war auch der
Besuch des Verkehrshauses
der Schweiz in Luzern am
Vierwaldstätter See,  nach-
dem wir es uns nicht nehmen
ließen einem Bummel in der
malerischen Stadt zu unter-
nehmen.

Am Freitag besuchten wir
die Berufsfeuerwehr der
Stadt Basel, in der Schweiz.
Wir genossen eine informati-
ve Führung, gefolgt vom Be-
such des Feuerwehrmuse-
ums der Stadt.

Nachdem wir am Samstag
unsere Hütte besenrein ver-
lassen hatten, traten wir die
Rückreise nach Ibbenbüren
an. Alle waren sich einig: wir
hatten eine tolle Woche und
freuen uns schon aufs näch-
ste Jahr, wenn es wieder
heißt: „Auf nach ... !“
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-ms- Todtmoos. „Aufsit-
zen, Abrücken!“, hieß es am
Freitag, dem 08. 10. 1999 um
6 Uhr morgens, für die Ju-
gendfeuerwehr Ibbenbüren.
Unter der Leitung von Peter
Denecke fuhren noch Marc
Schüttken und Heiko Schil-
ling als Ausbilder mit.

Das Ziel: Eine Woche Feri-
enlager in Todtmoos, im Süd-
schwarzwald. Wir fuhren die-
ses Jahr erstmalig mit dem 7-
19-1 und wie immer mit dem
den Dörenther Kameraden
entliehenen 7-11-4.

Nach einer problemlosen
Fahrt erreichten wir am spä-
ten Nachmittag unser Ziel in
Süddeutschland, die
„Moosybär-Hütte“ im idyllisch
gelegenen Todtmoos. Nach-
dem wir uns in der gemütli-
chen Berghütte eingerichtet
hatten, verbrachten wir noch
einen schönen ersten Abend
in gemütlicher Runde.

Wir waren auch in diesem
Jahr Selbstverpfleger und so
gab die Speisekarte auch die-
ses Jahr wieder einiges her.
Von Seppel´s Bratkartoffeln,

über Uli´s westfälischen
Erbseneintopf, sowie Peter´s
lustige Nudeln und
Schüppe´s Alpseeschnitzel
war wieder alles dabei.

Im Laufe der Woche hatten
wir uns einiges vorgenom-
men, so stand gleich am
Samstag der Besuch der
Sommerrodelbahn im
Steinwasen Tierpark an, von
der einige gar nicht genug be-
kommen konnten. Es folgten
ein Kinobesuch in Rheinfel-
den und ein Schwimmnach-
mittag im Erlebnisbad in Weil
am Rhein.

Nach einem Stadtbummel
im schönen Freiburg, bei be-
stem Wetter und Sonnen-
schein, erklommen wir mit
der „Schauinslandbahn“ den-
selben und versuchten den
Fernblick zu genießen der
uns aber leider durch dichten
Nebel am Gipfel versagt war.

Am Abend waren wir bei der
Bad Säckinger Jugend-
feuerwehr, zu der die JFI
schon seit elf Jahren Kontakt
pflegt, zum Abendessen ein-
geladen.

Wir wären bestimmt auch
pünktlich erschienen, wenn
da nicht die Sache mit dem
Tanken gewesen wäre. Wohl
jeder kennt die Fernseh-
werbung einer namhaften Mi-
neralölgesellschaft „ARAL,
alles Super!“, das wäre schön
gewesen, aber bei einem
Tankstopp in Todtnau ver-
wechselte der mit dem Tan-
ken beauftragte Jugend-
feuerwehrmann den Leit-
spruch wohl eher mit dem
Slogan der Konkurrenz „Su-
per Andy, nicht Diesel!“. Doch
nichts desto Trotz waren der
ADAC schnell vor Ort und die
nächste VW-Werkstatt nicht
weit. Wir hatte großes Glück,
so dass wir nach zwei Stun-
den mit einem Leihwagen
unsere Fahrt fortsetzen konn-
ten.

Es folgte ein schöner
Abend im Kreise der  Bad
Säckinger Kameraden, wo
wir bei einem Glas Federwei-
ßem über dies und jenes
Fachsimpeln konnten.

Wohl ein Highlight dieses
Lagers war der Besuch im

Jugendfeuerwehrlager fand 1999 in Todtmoos im Schwarzwald statt

Europapark und Super-Diesel

(Eine Fotonachlese folgt in
der nächsten „brandaktuell“)

Von Axel Wesselmann

„Stell’ dir vor, du fährst zur
Einsatzstelle und keiner hört
dich!“

So oder ähnlich muss sich
die Besatzung des Laggen-
becker LF 8/6 fühlen, wenn
sie sich auf einer Einsatz-
fahrt befindet. Besonders
deutlich zeigte es sich wäh-
rend eines Einsatzes im ver-
gangenen Sommer, als wir
zu einer brennenden Rund-
ballenpresse in Osterledde
gerufen wurden.

Ein älteres Ehepaar be-
fuhr mit seinen Fahrrädern
nebeneinander die gut aus-
gebaute Velper Straße. Das
LF näherte sich mit einge-
schalteter Sondersignal-
anlage von hinten auf gera-
der Strecke. Erst als wir uns

den Radfahrern auf ca. 200
Meter genähert hatten, zeig-
te sich bei den beiden eine
sichtbare Reaktion: irritier-
tes Zurückblicken und blitz-
artiges verlassen der Fahr-
bahn.

Unser Maschinist hatte,
sich der mangelnden Laut-
stärke der sogenannten
„Martin-Hörner“ und seiner
Sorgfaltspflicht bewusst,
das Fahrtempo rechtzeitig
gedrosselt. Als wir an der
Einsatzstelle eintrafen und
mit den Löscharbeiten be-
gannen, traf nach kurzer Zeit
das Ehepaar ein. Zur Sache
befragt, äußerten beide,
dass sie das herannahende
Einsatzfahrzeug nicht eher
wahrgenommen hätten und
deshalb  so  erschrocken  ge-
wesen wären.

Nun, liebe Leser, stelle ich

natürlich folgende Fragen:
Was wäre gewesen, hätte

sich dieses Szenario in einer
Kurve oder an einer anderen
unübersichtlichen Stelle ab-
gespielt?

Wie verhalten sich Auto-
fahrer bei eventuell einge-
schaltetem Radio?

Wer wird haftbar gemacht,
wenn aufgrund oben ge-
nannter Tatsachen ein Unfall
geschieht?

 Der § Sonderrechte der
StVO sagt unter anderem
aus, dass Sonderrechte nur
zur Erfüllung hoheitlicher
Pflichten unter Inanspruch-
nahme von blauem Blinklicht
und Martinhörnern wahrge-
nommen werden dürfen.
Was ist aber, wenn wir diese
Wahrnehmung von Sonder-
rechten den anderen Ver-
kehrsteilnehmern gar nicht

rechtzeitig ankündigen kön-
nen, weil unsere Sonder-
signalanlage keine ausrei-
chende Lautstärke hat?

   Das LF 8/6 steht nun seit
gut drei Jahren beim Lösch-
zug Laggenbeck und von
Anfang an haben wir die Sig-
nalhörner bemängelt. Auch
in Zeiten chronisch leerer
Kassen sollte es doch mög-
lich sein, alle Fahrzeuge der
Feuerwehr Ibbenbüren mit
einer geeigneten Sonder-
signalanlage auszurüsten.

   Vielleicht trägt dieser Ar-
tikel ja dazu bei, dass dieser
Missstand ebenfalls auf dem
„kleinen Dienstweg“, der ja in
der letzten Ausgabe von
„brandaktuell“ so lobend er-
wähnt wurde, aus der Welt
geschafft wird, bevor Ein-
satzkräfte oder Dritte zu
Schaden kommen.

Laggenbecker Maschinisten beschweren sich zu recht

Elektrohörner sind entschieden zu leise
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...dass Olaf Hoppe
Vater geworden ist?
Larissa heißt die kleine
Tochter.  Olaf und
seiner Frau Ulrike unse-
re ganz herzlichen
Glückwunsche!

...dass Stefan Plumpe
und Andreas Falken-
reck endlich wieder
mehr Zeit für die Arbeit
haben? Der Grund: sie
haben erfolgreich ihren
Lehrgang F/B 5 am Insti-
tut der Feuerwehr in
Münster beendet. Gra-
tulation!

...dass die Baumaßnah-
me bei Matthias J. aus
L. nun in die entschei-
dende Phase geht?
Wird ja auch Zeit:
schließlich ist dort auch
immer die ganze Feuer-
wehrfamilie J. eingebun-
den und nicht einsatzbe-
reit.

...dass auch Markus
Schoppe glücklicher
Vater geworden ist? Zu-
sammen mit seiner Frau
Beate ist er zurecht stolz
auf den Sohn Niklas.
Von hier unseren ganz
„Herzlichen Glück-
wunsch“!

...dass Dirk „Fetzo“
Brunne zzt. nur am Wo-
chenende zur Verfügung
steht? Die restliche Zeit
verbringt er als „Bürger
in Uniform“, beim Bund
in Coesfeld. Nach der
G r u n d a u s b i l d u n g
kommt er nach Rheine...
Unser Tipp: Die Augen
geeerade-ausssss!“

...dass Feuerwehrleute
offenbar recht fruchtbar
sind? Marco Breul-
mann ist nämlich in kür-
zester Zeit schon der
dritte Kamerad, der für
Nachwuchs gesorgt hat:
zusammen mit seiner
Frau Ilka freut er sich
über Sohn Jona. Herz-
lichen Glückwünsch!

-ms- Roßlau. ...sagten
alle Beteiligten nach der
Rückkehr am Sonntag-
abend nach einer lustigen
Fahrt im 7-11-3.

Sieben Kameraden
des Löschzuges
Laggenbeck und der
Löschzüge Stadtmitte 1
und 2 trafen sich in der
Nacht von Freitag, den
10., auf Samstag, den 11.
September 1999 an der
Feuerwache in Ibbenbü-
ren. Sie folgten der Einla-
dung zur 125-Jahr-Feier
der Feuerwehr unserer
Partnerstadt Roßlau.

Die Hinfahrt verlief rei-
bungslos und die Kame-
raden kamen in bester
Stimmung in Roßlau an.
Dort war schon  der
Frühstückstisch bei dem
Bruder eines Laggen-
becker Kameraden ge-
deckt.

Um viertel vor Zehn traf

man sich mit unserem
Wehrführer Heiner
Löpmeier auf einem au-
ßerhalb der Stadt gelege-
nen Platz, von wo aus wir

einen gut zweistündigen
Marsch bei 30 °C in „First
Class“-Uniform durch die
Stadt zum Gerätehaus in
Roßlau zu bestreiten hat-
ten. Am Gerätehaus gab
es nach einigen
erfrischenden
G e t r ä n k e n
Festreden des
Bürgermeisters
der Stadt Roß-
lau, des Wehr-
leiters der Stadt
Roßlau und von
unserem Wehr-
führer Heiner
Löpmeier.

Es folgte ein
interessanter Nachmittag
mit Fahrzeugschau, Vor-
führungen der Roßlauer
Kameraden sowie etli-

„Ich bin sofort wieder dabei...“
125-Jahr-Feier der Feuerwehr Roßlau

chen Fachsimpeleien
der Wehrmänner aus Ost
und West.

Nach dem offiziellen
Teil wurde noch zum ge-
selligen Abend im
Feuerwehrgerätehaus
eingeladen und viele
nutzten die Gelegenheit
um die Kameradschaft
mit den Roßlauern zu ver-
tiefen.

Die Nacht verbrachten
die Kameraden im Schu-
lungsraum der Feuer-
wehr und konnten sich
am folgenden Morgen
über ein üppiges
Frühstücksbuffet freuen.

Nach der Verabschie-
dung traten die Kamera-
den die Heimfahrt an und
erreichten die Feuerwa-
che in Ibbenbüren am
Sonntagnachmittag.

Die Tatsache, das alle
soviel Spaß an der Veran-
staltung hatten, lässt ein

erneutes Treffen mit den
Roßlauer Kameraden
wohl in die nähere Zu-
kunft rücken.

„Das Vergnügen kam nicht zu kurz...“

30 °C im Schatten – und alle marschierten tapfer weiter.

Schon gehört?

Hättet ihr’s gewusst?

Wozu dienen Schlauchbrücken?

A) Sie dienen dazu, Schläuche mittels einer Brücke (Höhe 4,20 m) über
    eine Straße zu führen (für 2 B-Schläuche).

B) Sie überbrücken Schlauchleitungen der Größe B und kleiner auf
    Verkehrswegen und verhindern somit eine Beschädigung der
    Schläuche beim Überfahren.

Aus dem Fragebogen zur allgemeinen Kenntnisprüfung der Jugendfeuerwehr
Ibbenbüren vom 29. November 1999. Auflösung auf Seite 4.



Der Surf-
Tipp fürs
Internet

www.feuerwehr.de
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Termine Winter 1999/2000

20. Dezember Dienstabend
Putz- u. Flickstunde /
Ausspracheabend / Wahlen

31. Dezember Bereitschaftsdienst mit
Silvesterfeier

03. Januar 2000 1. Dienst „Jugendfeuerwehr“

10. Januar 2000 1. Dienst „Aktive“
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KFZ-InnungKFZ-InnungKFZ-InnungKFZ-InnungKFZ-Innung

#!KA
#!Fiesta
#!Escort
#!Focus
#!Mondeo
#!Windstar
#!Explorer
#!Transit

Unser Team bietet:

# Halbjahres- und Jahreswagen

# Gebrauchtwagen #  Unfallinstandsetzungen

Tecklenburger Damm 33
Telefon 0 54 51/1 66 04 !$!Fax 0 54 51/4 97 56

# HU und AU  #!Reifenservice

# Auspuff- und Bremsendienst

DienstsportDienstsportDienstsportDienstsportDienstsport
immer donnerstags vonimmer donnerstags vonimmer donnerstags vonimmer donnerstags vonimmer donnerstags von

20 bis 22.30 Uhr, Halle West20 bis 22.30 Uhr, Halle West20 bis 22.30 Uhr, Halle West20 bis 22.30 Uhr, Halle West20 bis 22.30 Uhr, Halle West


